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Kamm passiert, stören den Glanz des Stoffes und
drücken den Preis des Stoffes merklich herab.

Der Grund und die Natur dieser Flöckchen
wurde zuerst feinsten Körnchen atmosphärischem
Pulver zugeschrieben, aber die Pratiker überzeugten
sich später, dass das Vorkommen derselben in sehr
verschiedenen Ursachen bestehe. In der Folgezeit
wurden die verschiedensten Hypothesen angenommen.
Einige hielten sie für Webefehler, andere für ein
Schimmelprodukt u. s. w.

Später, nach weiteren Untersuchungen dieses
Uebelstandes auf die Komposition und nachdem man
die Art, wie sich diese Flöckchen bildeten, betrachtete,
resnltierte, dass sie aus höchst feinen Fäserchen ge-
bildet werden, deren Durchmesser oft kleiner als 1*10 ist.

Diese verwirrten Fäden wurden von Praktikern
als Flöckchen qualifiziert und da dieselben ebenfalls
aus Fibroni bestehen, wurden die gefärbten Materialien
durch mikroskopische Prüfungen untersucht und die
dünnsten Stellen traten lichter hervor. Aus gleichem
Grunde erscheint das Pulver einer gefärbten Glas-
platte weiss, das von schwarzem Marmor grau und
analog dem Gesagten, fällt der Schaum einer gefärbten
Flüssigkeit immer weniger intensiv aus, als die Flüssig-
keit selbst ist.

Die Autoren dieser Schrift kamen nach vielen
Versuchen auf folgende Beschlüsse:

1. Dass alle Seiden, bessere oder mindere, einem
Zerfasern ausgesetzt sind, und dass diese Flöckchen
nicht nur in der italienischen Seidenkultur, sondern
überall vorkommen.

2. Dass es von der Mischung des Seidenraupen-
samens abhängt, dass man ferner der Struktur der
Seide Rechnung tragen muss, und diejenigen Rassen
auszuscheiden hat, deren Seiden sich leicht zerfasern.

3. Dass die Fabrikanten der Stoffe sich eines
Mittels von verschiedenen Versuchen vergewissern
müssen, bevor sie eine Qualität erwerben, und ob die
ausgesuchte Seide für den Konfektionsartikel passend
ist, ferner muss man darauf Rücksicht nehmen, ob
sich ein Anlass zum Zerfasern der Seide bietet.

4. Dass den Färbern die Pflicht erwächst, dass
sie den verschiedensten Widerständen der Fasern ge-
mäss die Behandlung einzurichten haben, welcher sie
sich beim Entgummieren und Färben unterziehen
müssten, und ferner die Art, um den Glanz des Fadens
und des Gewebes zu erhalten, derart zu ändern, dass
dadurch der Seide kein Anlass zum Zerfasern gegeben
wird.

Zollwesen der Vereinigten Staaten von Amerika.
Infolge der provisorischen Verständigung mit Deutsch-

land sollen im amerikanischen Verzollungsverfahron nach-
stehende Erleichterungen eingeführt werden, die allen
Staaten gegenüber Anwendung finden :

1. Die Fakturen zu Sendungen nach den Ver-
einigten Staaten können den amerikanischen Konsuln des

Bezirks, in dem die Waren gekauft oder in dem sie er-
stellt worden sind, zur Legalisation vorgelegt werden;
jedoch sollen die Konsularbeamten in der Regel nicht
die persönliche Anwesenheit des Verkäufers, Fabrikanten

oder eines Vertreters verlangen, sondern auch diejenigen
Fakturen legalisieren, die ihnen durch die Post oder
durch einen Boten übermittelt werden.

2. Für die Ermittlung des Marktwertes der Waren
haben die amerikanischen Konsuln und Spezialageuten in
erster Linie die offiziellen Handelskammern und andern
Handelsorganisationen ihres Bezirks zu Rate zu ziehen.

3. Im Falle von Neueinschätzungen bei Rekursen
vor der Kommission der drei Generalappraiser sollen die

Verhandlungen öffentlich und in Anwesenheit des Impor-
teurs oder seines Vertreters stattfinden, wenn immer nach
dem Ermessen dieser Kommission das allgemeine Interesse
dies ohne Schaden zulasst.

4. Der Sekretär des Schatzamts erklärt sich bereit,
dem Kongress die folgenden Abänderungen des Zoll-
Verwaltungsgesetzes vom 10. Juni 1890 zur Annahme
vorzulegen :

a) K»nsignierte Waren werden hinsichtlich der Be-
rechnung der Wertzunahme den verkauften gleichgestellt,
d. h. der Eigentümer oder Empfänger verkaufter Waren
darf bei der Einfuhr den in der Faktura angegebenen
Kostenpreis oder Wert in dem Masse erhöhen, dass der
Fakturawert dem effektiven Marktwert oder dem Engros-
Verkaufspreis solcher Waren zur Zeit der Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten entspricht.

b) Minderbewertungen importierter Waren bis zu
5 Prozent des Marktwertes haben keinen Zuschlagszoll
zur Folge. Bei Minderbewertungen bis zu 10 Prozent
soll der Sekretär des Schatzamtes den Zuschlag erlassen
dürfen, wenn durch die Kommission der Generalappraiser
bezeugt wird, dass nach ihrem Dafürhalten die Minder-
bewertung ihren Grund in Meinungsverschiedenheiten
oder Irrtum hat.

Konvention zwischen Seidenwaren-Fabrikanten
und Grossisten.

Die kürzlich stattgehabten Verhandlungen in Frank-
furt am Main zwischen den Vorständen der beiden Ver-
einigungen haben in den Hauptpunkten zu einer Ver-
ständigung geführt.

Die Anträge der Grossisten, einige Artikel von der
Konvention auszuschliessen, fanden für Satin de Chine,
Gloria und Gloriosa über 100 Zentimeter breit Zustim-
mung, ebenso für Steppdecken, Levantines und Möbel-
Stoffe. Steppdeckenatlasse bleiben in der Konvention
einbegriffen.

Die Reklamationsfrist den Fabrikanten gegenüber
für fehlerhafte Ware ist auf 14 Tage festgesetzt.

Die frühere Bestimmung, für nicht abgenommene
Waren 10 pCt. zu berechnen, wurde aufgehoben und
anderweitig kompensiert.

Ausländische Fabrikanten sollen nicht in die Fabri-
kanten-Vereinigung aufgenommen werden.

Hinsichtlich der Regulierungsfrage ist in der Haupt-
sache eine Respektfrist von 5 Tagen sowohl im Verkehr
zwischen Fabrikanten und Grossisten als auch zwischen
Grossisten und ihren Abnehmern angenommen worden.

Die scharfe Bestimmung, dass die Regulierung strikt
am Verfalltage zu erfolgen habe, war in weiten Kreisen
übel aufgefasst worden, und wenn auch eine Berechtigung
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